






Unterstützen Sie uns
MIT IHRER SPENDE AUF DAS SPENDENKONTO:

Ein besonderer Dank gilt unseren 

Medienpartner*innen ORF und 

INFOSCREEN für die wertvolle 

Unterstützung und die kostenlos 

zur Verfügung gestellten 

Kommunikationsmaßnahmen. 

UNSERE PARTNER*INNEN & SPONSOR*INNEN

K.u.J.i.N.
Stiftung

Rat auf Draht gemeinnützige GmbH, 1120 Wien, Österreich

IBAN: AT10 2011 1827 1734 4400 

Swift/BIC: GIBAATWWXXX

Verwendungszweck: Rat auf Draht  

Firmenbuchnummer: FN 409175d
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Schule als  
Problembereich
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Es war weiterhin geprägt von den Auswirkungen  

der Corona-Pandemie und den Folgen von Schul-

schließungen und Unterrichtsausfall. Der Distanz- 

und Präsenz-Unterricht wechselte sich ab, viel 

Lernstoff musste nachgeholt werden. Das führte 

zu Überforderung bei Kindern, Jugendlichen und 

Eltern.

Das Jahr 2021 hat einige 
Herausforderungen für 
Schüler*innen und deren 
Bezugspersonen mit sich 
gebracht. 

In den Beratungen vom Rat auf Draht 

Notruf und der Rat auf Draht Elternseite 

war dies deutlich spürbar. Jugendliche 

meldeten sich, weil ihre Noten schlechter 

geworden sind und sie nach einem Schul-

wechsel nur schwer Anschluss an eine neue 

Klasse fanden. Eltern fragten sich, wie beim 

Unterricht am Laptop noch gut zwischen 

Schule und Freizeit unterschieden werden 

kann. Auch die fehlende Struktur im Alltag 

durch den Ausfall von Unterricht warf den 

Familienalltag durcheinander.

Durch die Beratung von sowohl den Ju-

gendlichen, als auch den Eltern kann Rat 

auf Draht einen Beitrag dazu leisten, die 

Betroffenen zu stabilisieren und ihnen Tipps 

zu geben, um mit der Situation umgehen zu 

können. 

S CHUL E A L S PR OBL EMBEREICH

31



Was sind die häufigsten Fragen rund  

um das Thema Schule?

Ganz häufig werden Fragen rund um das 

Thema Mobbing und Ausgrenzung gestellt 

und der damit verbundene hohe Leidens- 

druck thematisiert, wobei es ganz unter-

schiedlich ist, warum jemand von den 

anderen gemobbt wird. Weiters gibt es oft 

schulrechtliche Fragen, insbesondere was 

Lehrer*innen dürfen oder nicht dürfen oder 

in Bezug auf Tests und Schularbeiten, etwa 

wegen der Stoffabgrenzung oder der 

Benotung.

 

Welchen Tipp könnt ihr mitgeben, 

wenn es gerade Probleme in der 

Schule gibt?

Das kommt natürlich auf die Art des 

Problems an, aber sehr oft ermutigen wir 

dazu, mit einem Problem nicht alleine zu 

bleiben, sondern sich Hilfe zu holen und wir 

überlegen mit unseren Klient*innen, wer 

als helfende Ansprechpersonen in Frage 

kommen, welche vermeintlichen Hinder-

nisse dabei bestehen und wie diese über-

wunden werden können. Oft besteht dabei 

die Befürchtung, dass sich ein Problem 

verschlimmern könnte, wenn man sich Hilfe 

holt und hier versuchen wir, diese Ängste 

aufzugreifen und auf ihren Kern abzuklop-

fen, Hemmschwellen oder Schamgefühle 

abzubauen.

Stress in der Schule ist nichts Neues, 

aber: Was war im Jahr 2021 anders als 

sonst?

Die extreme Belastung durch das Home- 

Schooling mit zum Großteil enormen 

Arbeitsaufträgen, die zeitlich oft nicht 

oder nur sehr schwer zu bewältigen waren. 

Weiters nach den Lockdowns die Wieder-

aufnahme des gewohnten Schulalltags 

im Präsenzunterricht, wo vor allem viele 

Eltern von Schulverweiger*innen Beratung 

suchten. Generell der ständige Wechsel von 

Präsenz- und Distanzunterricht und die 

Schwierigkeit, sich darauf einzustellen und 

vor allem im Home-Schooling zu motivieren, 

mitzulernen und den Aufgabenstellungen 

nachzukommen. 

3 Fragen an...
E I N E B E R AT E R I N 
D E R N O T RU F N U M M E R

2 . 3.1.

S CHUL E A L S PR OBL EMBEREICH
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3 Fragen an...
E I N E B E R AT E R I N D E R 
E LT E R N S E I T E

Was sind die häufigsten Fragen rund 

um das Thema Schule?

Häufig melden sich Eltern, weil es viel Streit 

über Hausaufgaben und Lernen gibt. Eltern 

wissen nicht mehr, wie sie ihr Kind moti-

vieren sollen, haben aber auch keine Kraft, 

die ganze Schulorganisation für das Kind zu 

übernehmen und machen sich viele Sorgen 

um die Zukunft und oft auch um die psy-

chische Gesundheit ihres Kindes. Manche 

Kinder verweigern sich ganz und wollen 

weder in die Schule gehen noch etwas 

für die Schule machen. Die Eltern wollen 

einerseits wissen, wie sie besser mit den 

teilweise stark eskalierenden Streitigkeiten 

umgehen, andererseits auch, wie sie ihr 

Kind psychisch und in Bezug auf die Schule 

am besten unterstützen können.

 

Welchen Tipp könnt ihr mitgeben, 

wenn es gerade Probleme in der 

Schule gibt?

Wir ermutigen die Eltern und Bezugsper-

sonen, sich gemeinsam mit ihrem Kind in 

Ruhe anzuschauen, was die Schwierigkei-

ten sind. Woran liegt es, dass sich das Kind 

mit dem Lernen schwer tut? Es kann ganz 

unterschiedliche Gründe geben, angefan-

gen von fehlenden Lerntechniken, über 

psychische Belastungen oder Angst vor der 

Schule. Wie kann man seinen Sohn oder sei-

ne Tochter gut unterstützen und möglichst 

den Druck aus der Situation nehmen? Wir 

überlegen auch gemeinsam mit den Eltern, 

was ihnen im Umgang mit der Situation hel-

fen und wie sie Entlastung für sich schaffen 

können. Auch der konstruktive Umgang mit 

Streitsituationen ist ein häufiges Thema 

und wie Konflikte konstruktiv ausgetragen 

werden können.

Stress in der Schule ist nichts Neues, 

aber: Was war im Jahr 2021 anders als 

sonst?

Das Home-Schooling war sowohl für Kinder 

und Jugendliche als auch für Eltern massiv 

belastend. Sie mussten neben der Be-

treuung der Kinder während der Arbeitszeit 

auch noch die Rolle von Lehrer*innen über-

nehmen. Der ständige Wechsel der Unter-

richtsform, die viel zu hohen Aufgabenstel-

lungen und die andere Art des Unterrichts 

war für viele Kinder und Jugendliche und 

deren Eltern überfordernd. Bei einem 

Schulwechsel war es zudem schwer, An-

schluss an die Klasse zu finden. 

2 . 3.1.

S CHUL E A L S PR OBL EMBEREICH
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D I E S I T UAT I O N :

Die Eltern melden sich, weil sie das Gefühl 

haben, im  

Umgang mit ihrem Sohn nicht mehr weiter 

zu wissen. Seit ein paar Monaten lässt die 

Schulleistung deutlich nach und seit ein 

paar Wochen verweigert ihr Kind gänzlich 

den Schulbesuch. Der Sohn hat sich seit 

dem Schulwechsel 

von der Volksschule auf die weiterführen-

de Schule schwer getan, Anschluss an 

die Klasse zu finden – bedingt auch durch 

das Distance-Learning. Außerdem habe er 

aufgrund unterschiedlicher körperlicher 

Beschwerden viel im Unterricht gefehlt. Zu-

hause kommt es immer wieder zu starken 

Auseinandersetzungen und Wutausbrüchen 

des Sohnes. Die Eltern fühlen sich in der 

Kommunikation mit ihrem Sohn stark über-

fordert und haben das Gefühl, dass er sie 

nicht mehr an sich ranlässt. Außerdem ist 

es sehr schwierig für die Eltern, den Sohn 

zu irgendetwas zu motivieren, da dieser 

hauptsächlich am Bildschirm Zeit verbringt. 

Die Eltern wünschen sich Unterstützung 

und Tipps für ein weiteres Vorgehen.

W I E W I R B E R AT E N :

In der Beratung wird besprochen, wie die 

Kommunikation zwischen Eltern und Sohn 

aussieht und gemeinsam hinterfragt, wa-

rum die derzeitige Art der Kommunikation 

beim Sohn zur Eskalation führt. Es werden 

Ideen gesammelt, wie die Eltern einen 

Raum schaffen können, in dem sie sich 

unter weniger Druck gesetzt fühlen und 

sich der Sohn öffnen kann. Die Beraterin 

gibt relevante Informationen zum Thema 

Schulangst weiter und bestärkt zu einer 

konstruktiven Kommunikation, in der Gren-

zen und Freiräume ausgehandelt werden 

können. Zum Beispiel sollen Kompromisse 

bezüglich der Bildschirmzeit vereinbart 

werden, etwa, dass der Sohn seinen Ver-

pflichtungen nachkommt und dafür Freihei-

ten zugestanden bekommt.

Aus unserer  
Elternseite- 
Beratung
V IDEOBER AT UNG  
5 0 MINU T EN

Klient*in: Mutter und Vater,  

ein Kind (Sohn, 12 Jahre) 

Die hier dargestellten 

Fallgeschichten sind 

exemplarisch.

S CHUL E A L S PR OBL EMBEREICH
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X
II

D I E S I T UAT I O N

Die Anruferin (ca. 15) fühlt sich durch das 

Homeschooling überfordert. Vor allem be-

klagt sie sich darüber, dass von Seiten der 

Schule so viel verlangt wird. Sie versteht 

den Lernstoff nicht und schafft die vorge-

gebenen Aufgaben nicht in der Zeit bis zur 

Abgabe. Es belastet sie der Umstand, dass 

sie von den Lehrer*innen immer nur nega-

tive Rückmeldungen bekommt, dass noch 

etwas fehlt oder nicht abgegeben wurde. 

Früher hatte sie immer viel Freude an der 

Schule. Seit dem letzten Jahr ist das nicht 

mehr so. Sie vermisst die sozialen Kontakte 

und kann sich für den Online-Unterricht 

und die Aufgaben nur schwer motivieren. 

Der Unmut mit der Schule wirkt sich auch 

auf andere Bereiche ihres Alltags aus. Sie 

verspürt Antriebslosigkeit und verbringt 

die meiste Zeit mit ihrem Handy auf Social 

Media Plattformen. 

W I E W I R B E R AT E N

Das Gespräch dient vorerst der Entlastung. 

Die Beraterin gibt der Anruferin Raum, um 

über ihren Frust bezüglich der Situation 

zu sprechen. Es tut der Anruferin gut, zu 

hören, dass sie nicht die Einzige ist, der 

die Schule gerade schwerer fällt. Es wird 

die Idee besprochen, mit dem Klassenvor-

stand ein Gespräch zu suchen. Darüber 

hinaus sammelt die Beraterin gemeinsam 

mit der Anruferin Dinge, die ihr gerade Spaß 

machen. Der Anruferin fällt auf, dass sie 

schon lange nicht mehr Gitarre gespielt hat, 

obwohl sie dies eigentlich gerne tut. Die 

Beratung ermutigt sie diesem Hobby wieder 

mehr nachzugehen, um einen Ausgleich zur 

Arbeit am Bildschirm zu haben.  

Rat auf Draht  
Notruf
T HEM A S CHUL E ,  
C OR ON A AUSWIRK UNGEN

S CHUL E A L S PR OBL EMBEREICH
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Jahresbericht  
Rat auf Draht Elternseite
2021
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Die Elternseite bietet 

psychologische Onlineberatung 

über Video, Audio oder Textchat. 

Außerdem finden Eltern und 

Bezugspersonen auf der Website 

Informationen von Expert*innen 

zum Nachlesen und die Möglichkeit 

zum Austausch, z. B. in Webinaren. 

Das Angebot startete Ende 2020, 

somit war das vergangene Jahr 

2021 das erste volle Jahr in der 

Geschichte der Elternseite.

JA HRESBERICH T 202 1

W E B S I T E  I N F O S

www.elternseite.at

FA C E B O O K  I N F O - F E E D

fb.com/rataufdrahtelternseite

I N S TA G R A M  I N F O - F E E D

@rataufdrahtelternseite

O N L I N E - V I D E O B E R AT U N G :

Termine zu 25 oder 50 Minuten 
24h Terminvereinbarung 
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ÜBER UNS

Die Elternseite.at ist ein zusätzliches Angebot von  
Rat auf Draht speziell für Eltern & Bezugspersonen 
von Kindern zwischen 0 und 24 Jahren. 

Die Elternseite.at ist neu & innovativ - 
mit der langjährigen Expertise von  
Rat auf Draht.

UNSER A NGEB OT

T HEMEN

Wir sind für alle Fragen zu Erziehung  

und dem Alltag mit Kindern da.   

•	 Schulprobleme
•	 Konflikte
•	 Umgang mit digitalen Medien
•	 Familie und Job vereinbaren
•	 Wie achte ich auf mich als Elternteil
•	 Pubertät
•	 Sexuelle Aufklärung 

Immer vertraulich, auf Wunsch anonym.

“ PAY A S YOU WISH ”

Für alle da, unabhängig von ihren finanziellen Möglichkeiten.  

Es gibt Beratungstermine zu 25 und 50 Minuten, für die Bezahlung 

gilt „Pay as you wish“ - bezahlen, so viel man kann. Wir empfehlen 

einen Beitrag von € 70,- für 50 Minuten Beratung.

Weil Eltern nicht alles alleine schaffen müssen!

Über uns:

Psychologische Beratung 
komplett in die Online-
Welt verlegt

Viele Anregungen, Tipps  
und Informationen von 
unseren Expert*innen 
zum Nachlesen

Die Möglichkeit zum  
Austausch, z. B. in  
Webinaren
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2021
im Überblick

„FRAG NACH!“ 
 Video-Reihe in  

Zusammenarbeit mit 
Wohlfühl-POOL.at

„ALLES KLAR?!“  
Themenschwerpunkt zu  

sexueller Aufklärung

Angebot von  
3 VERSCHIEDENEN  

Webinaren zu Themen, die Eltern 
bewegen  

ÜBER 

800.000  
Reichweite über unsere Social 

Media Kanäle 

ÜBER  

100.000  
Website-Aufrufe

ÜBER  

100  
Expert*innen-Artikel 

zum Nachlesen

318  
Beratungsgespräche

ÜBER  

11.734  
Minuten Beratung
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1 JAHR1 JAHR
Elternseite

JA HRESBERICH T 202 1
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JA HRESBERICH T 202 1

Die Elternseite.at in ihrer derzeitigen 
Form mit dem Angebot der Online- 
Videoberatung ging Ende 2020 online, 
ab Jänner 2021 wurde das Angebot 
auch medial einer breiten Öffentlich-
keit verkündet. 

In den meisten Fällen (rd. 97%) 
haben sich Personen in der 

Beratung für die Nutzung der 

Videofunktion entschieden.  Der 

Textchat wird jedoch gerne er-

gänzend verwendet oder im Fall 

von Verbindungsproblemen.

68%
32%

Dabei ging es in den Gesprächen 

zu 4% um Kinder zwischen 0-2 

Jahren, zu 11% um Kinder zwischen 

2-6 Jahren, zu 20% um Kinder 

von 6-11, zu 62% um Kinder und 

Jugendliche von 11-18 und zu 3% 

um junge Erwachsene im Alter von 

18-24 Jahren.

Das Verhältnis von Frauen zu 

Männern in der Beratung lag 

2021 bei ca. 68% zu 32%.

97%97%

Kinder zwischen 0-2	

Kinder zwischen 2-6 	

Kinder zwischen 6-11	

Kinder & Jugendliche 11-18	

Junge Erwachsene 18 - 24	

25% 50%

Im ersten Jahr der Elternseite.at wurden 318 
Beratungen gebucht. Dabei zeigte sich sehr 
schnell, dass längere Einheiten zu 50 und 
25 Minuten am besten den Bedürfnissen der 
Eltern und Bezugspersonen entsprechen.  
In Summe hochgerechnet waren es 2021 
über 11.734 Minuten, die das Elternseite.at- 
Beratungsteam in Form von Video-, Audio- oder 
Chatberatung Unterstützung geleistet hat.
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JA HRESBERICH T 202 1

Im Rahmen des Projekts „Alles klar?!“ in 

Kooperation mit der HIL-Foundation stellten 

wir umfangreiche Materialien zu sexueller 

Aufklärung und wie Eltern mit ihren Kindern 

über Sexualität sprechen können, bereit: von 

Textbeiträgen über Videos, Podcast-Folgen 

und Quizzes. 

Die „Frag nach!“ Video-Reihe entstand in 

Zusammenarbeit mit Wohlfühl-POOL.at und 

mit Unterstützung des Sozialministeriums, 

der Gesundheit Österreich GmbH und dem 

Fonds Gesundes Österreich. In mehreren 

kompakten Videos geht es um häufig von 

Eltern nachgefragte Themen wie Pubertät, 

Mediennutzung, Schulprobleme, Freund-

schaften und Konflikte.

Der dritte Bereich, in dem die Elternseite 

zukünftig ein Angebot für die Zielgruppe 

Eltern & Bezugspersonen machen möchte, 

ist die Möglichkeit zum Austausch unter-

einander. 2021 entstand dazu auch bereits 

eine erste 3-teilige Serie von Webinaren zu 

Themen wie „Entlastung im Familienalltag“, 

„Ängste und Sorgen“ und „Eigene Ressour-

cen aktivieren“ (ebenfalls Teil des Projekts 

„Frag nach!“).

Erwartungsgemäß wurde die Beratung am meisten 
von Eltern in Anspruch genommen, aber auch Stief-
eltern, Patentanten, Großeltern und Pädagog*innen 
wendeten sich an die Elternseite.at.

Die zweite Säule im Angebot der Elternseite neben der Beratung 

sind Information, Anregungen und Tipps für Eltern und Bezugs-

personen. 2021 wurden über 100 Expert*innen-Artikel zum 

Nachlesen online gestellt. Wir freuen uns, dass die Elternseite.at im 

ersten Jahr bereits über 100.000 Website-Aufrufe verzeichnen 

konnte – Tendenz wachsend. 

Auch die Social Media Kanäle starteten mit einer Reichweite von 

800.000 im ersten Jahr sehr erfolgreich, auf Instagram wurden 

1719 Fans gewonnen, auf Facebook 648 Follower*innen.

EINEN WESENTLICHEN 
BEITRAG DAZU HABEN 
UNSERE THEMENSCHWER-
PUNKTE GELEISTET.
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Erstanlaufstelle

Die Rat auf Draht Elternseite ist eine Erstanlaufstelle,  
an die sich Eltern und Bezugspersonen mit verschie-
densten Fragen und Problemen melden. Wann immer 
dies passend ist, verweisen die Berater*innen an Angebote 
der psychosozialen Landschaft Österreichs weiter. 2021 
wurde in 225 Fällen an über 57 verschiedene Stellen 
weiterverwiesen. 

BE S ONDER S H ÄUFIG 
V ERWIE SEN WURDE A N 

Psyonline: 35x

147 Notrufnummer: 32x

Schulpsychologie: 14x

Familienberatungsstelle: 11x
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BER AT UNG S T HEMEN IM ÜBERBL ICK

Beratungsthemen im Überblick

A L LTAG S A NFORDERUNGEN

142x 	beraten zu „kindliche & elterliche Bedürfnisse“

62x 	 beraten zu „Organisation und Planung“

36x	 beraten zur „Paar- und Elternrolle“

35x 	 beraten zu „Gesellschaftliche Erwartungen 	

	 und Anforderungen“

19x 	 beraten zu „Beruf und Familie“

K RISEN DER ELT ERN
 
54x 	 beraten zu „Pandemie“

52x 	 beraten zu „Beziehungskonflikten“

33x 	 beraten zu „Trennung, Scheidung“

ER ZIEHUNG

126x 	beraten zu „Grenzen setzen“

120x 	beraten zu „Überforderung“

88x	 beraten zu „Selbstständigkeit des Kindes“

77x 	 beraten zu „Sorgen/Zweifel, ein guter Elternteil zu sein“

P UBER TÄT

105x	 beraten zu „Streit/Konflikten“

90x 	 beraten zu „Grenzen setzen - Freiräume  

	 geben“

76x 	 beraten zu „Ablösung“
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BER AT UNG S T HEMEN IM ÜBERBL ICK

(FRÜHE) K INDHEI T

Auch zu frühkindlichen Themen gab es Beratungen. 

Themen waren etwa die Soziale Entwicklung (8x), 

Bindung (7x) oder Schlaf (7x). Zu Lebensphase der 

Kindheit wurde u.a. 25x beraten zu Verhaltensauf-

fälligkeiten, 18x zu Wut/Aggression und 13x zum 

Thema Kindergarten. 

S CHUL E , AUSBIL DUNG UND JOB

68x	 mal beraten zu „Schulleistungen/Noten“

57x 	 mal beraten zu „Lernen“

37x	 beraten zu „Überforderung“

28x 	 beraten zu „Schulwechsel“

GE WA LT

21x 	 beraten zu „körperliche Gewalt von 		

	 Kindern gegenüber Erwachsenen“

16x 	 beraten zu „Gewalt in der Schule,  

	 Mobbing“

11x 	 zu „körperlicher Gewalt“

SE X UA L I TÄT

11x 	 beraten zu „sexueller Orientierung“

4x 	 beraten zu „Geschlechtliche Identität“

MEDIEN

40x	 beraten zu „Bildschirmzeit“

27x 	 beraten zu „Medienerziehung“

21x 	 beraten zu „Gaming“

P SYCHIS CHE ERK R A NK UNGEN/ 
AUFFÄ L L IGK EI T EN 

33x 	 beraten zu „Depression/depressive Verstimmung“

19x 	 beraten zu „selbstverletzendes Verhalten“

11x 	 beraten zu Angststörungen
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EINBL ICK IN DEN BER AT UNG S A L LTAG

Thema: 
Überlastung
V IDEOBER AT UNG 5 0 MINU T EN
Klient*in: Mutter, 3 Kinder  

(Sohn, 11 Jahre; Tochter, 7 Jahre; Tochter, 4 Jahre)

D I E S I T UAT I O N : 

Eine dreifache Mutter berichtet, dass sie sich aktuell 

sehr überfordert fühlt. Sie erzählt, dass der Sohn in 

letzter Zeit sehr traurig scheint und sich stark zurück-

zieht in Online-Spiele. Zwischen den zwei jüngeren 

Geschwistern kommt es immer wieder zum Streit und 

die jüngste Tochter fühlt sich in den aufgestellten Re-

gelungen benachteiligt. Die Klientin fühlt sich mit dem 

aktuellen Ton, der in der Familie herrscht, nicht mehr 

wohl. Sie fühlt sich kraftlos und unter sehr viel Druck. 

Sie wünscht sich ein geregelteres und harmonischeres 

Familienleben. 

W I E W I R B E R AT E N : 

In der Beratung werden mögliche Idealvorstellungen 

hinterfragt. Gemeinsam mit der Beraterin werden 

Bereiche erarbeitet, in denen es sinnvoll ist, Energie 

einzusparen und aufzuwenden. Die Beraterin spricht 

mit der Klientin über das Setzen von Grenzen und das 

Geben von Freiräumen und das offene Kommunizieren 

von Bedürfnissen. Die Klientin merkt, dass sich ihre 

Überlastung und Druck auf die Kinder überträgt, und 

möchte als Vorbild vorangehen und in Selbstfürsorge 

investieren. Die Beraterin bestärkt die Klientin in ihrem 

Vorhaben und fördert das Vertrauen, das die Klientin in 

sich haben darf.

Thema:  
Pubertät
V IDEOBER AT UNG 5 0 MINU T EN
Klient*in: Mutter, ein Kind  

(Tochter, 15 Jahre) 

D I E S I T UAT I O N : 

Die Mutter ist in Sorge wegen ihrer Tochter. Früher ist 

die Beziehung zu ihr sehr gut gewesen, aber seit einiger 

Zeit gibt es viele Konflikte. Sie hat mit dem Rauchen 

begonnen und trinkt immer wieder Alkohol beim Fort-

gehen und zeigt aktuell wenig Interesse an der Schule. 

Daher haben sich auch ihre Noten verschlechtert. Sie 

verbringt viel Zeit mit ihrem Freund oder chattet bis 

spät in die Nacht mit ihren Freundinnen. Für Gespräche 

mit den Eltern ist sie wenig zugänglich und an Abma-

chungen kann sie sich bald darauf nicht mehr erinnern. 

Vor kurzem ist ein Konflikt mit den Eltern eskaliert und 

sie haben ihr das Handy weggenommen, seither spricht 

sie nicht mit ihnen. Die Mutter fragt sich, wie sie mit der 

Situation weiter umgehen soll und wie viel Regeln und 

Grenzen sie setzen soll.

W I E W I R B E R AT E N :

Die Beraterin klärt zu Themen der Pubertät auf, wie z. B. 

Impulskontrolle, Schlaf-Wachrhythmus, Planungsfähig-

keit usw. Es wird besprochen, dass es wichtig ist, die 

Tochter bei dieser Entwicklung zu begleiten, Grenzen 

zu setzen, aber auch Kompromisse und Freiräume 

auszuhandeln. Weiters wird darauf eingegangen, dass 

es wesentlich ist, Selbständigkeit zuzulassen, soweit 

es geht, aber auch Hilfestellungen zu geben, wo es 

nötig ist. Zudem wird die Wichtigkeit der Wahrung der 

Privatsphäre thematisiert und es werden Möglichkeiten, 

mit Wut und Ärger umzugehen, gesammelt. Die Klientin 

erkennt, dass es in der weiteren Beziehungsgestaltung 

wichtig ist, Offenheit und Interesse zu zeigen und zu 

signalisieren, für das Kind da zu sein, wenn es Unter-

stützung benötigt.  
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EINBL ICK IN DEN BER AT UNG S A L LTAG

Thema: 
psychische 
Erkrankungen / 
Abklärung
V IDEOBER AT UNG 5 0 MINU T EN
Klient*in: Mutter, ein Kind  

(Tochter, 9 Jahre) 

D I E S I T UAT I O N :

Die Klientin meldet sich, da sie aktuell sehr 

verzweifelt und in Sorge um ihre Tochter ist. 

Sie erzählt, dass sie von einem Moment auf 

den anderen Wutanfälle hat, bei denen sie 

auch haut, sich in letzter Zeit stark zurückzieht 

und wenig Antrieb hat. Sie geht auch ihrem 

früheren Hobby (Reiten) nicht mehr nach und 

liegt viel im Bett. Für Gespräche mit der Mutter 

scheint das Kind wenig offen zu sein. Die Situ-

ation besteht schon länger und hat sich in den 

letzten Wochen noch einmal verschlechtert. 

W I E W I R B E R AT E N :

Der Klientin wurde zur psychologischen  

Abklärung und Unterstützung geraten und 

Möglichkeiten, wohin sie sich diesbezüglich 

wenden kann, wurden thematisiert. Zudem  

wurde mit ihr besprochen, wie sie mit ihrem 

Kind darüber sprechen kann, sodass es 

Unterstützung von außen gut zulassen kann. 

Außerdem wurde darauf eingegangen, weiter-

hin Offenheit zu zeigen und zu signalisieren, 

dass man für das Kind da ist und wie man als 

Bezugsperson das Kind im Umgang mit seinen 

Emotionen unterstützen kann. Ein Wieder-

gespräch wurde angeboten, falls die Klientin 

weitere Unterstützung benötigt.

Die hier dargestellten Fallgeschichten sind 

exemplarisch für die individuellen Problemlagen, 

in denen sich Eltern und Bezugspersonen an die 

Elternseite wenden.
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